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nr. 41 — 1919 Zuieltes Blatt der „Berner Wtocbe In Wort und Bild" den 11. Oktober

Seebuijetieb.
(tëvtarîjev 9Jhinbaxt Doit Robert ©cljeuvev.)

©ceBufjc ft; itiev! ®'Slugett uf!
®n§ dja men ßppc gfet;!
3Bu fitigfclj c Stoffe, gurafcEjtcct,
SBic b'SBueBe f|te eut (See

@u fltttgg un ftnrcl)
Utt gfung im SKardjV

©arat, i (äJfpafj utt gangge
©i j'bväjen un fi g'rauggc'?

ä'Otattbfon, g'SSJfitrtc, g'Stottgtg fdffo

Un rntjt i'r flombarbet
§ät mice 'ren ungee blatte gnu,
®afi b'SOtutte gcTjräfcEjtet Ijäi-
Utt titftngem Sag
©t) ßt bänt ©ftmfj
®ic bietfe^te fJläüffe gfpeunge;
Sfäi Kljüeffce Ijetâ mefj Bunge.

litt ä'fviebe ft; mee ämmet 0

©i iifem StäBeftanb,

SBintt tttier u itit fu ©üeter fjcit

SEßie b'Süt im Sfenertanb**.

©§ Iufc£)tigê §äi
U8 geilem ©täi,
©0 StoBtauB üBeefguntte
Utt bruff bie lieBi ©ttnne!

ltn SiäBftßcE 6i§ a Sffialb j'büruf!
©iel ©cljmäifjtriigf fcljtiiclt bei ©ruttb
Sunt gi'ücligtjacEct Bis i §er6fcl)t,
SBerin b'3gt gunt Seife ctjunnt!
®t'utit ft; mer Brun
D mie ue gun!
®ie Eljltjnfcljte roic bie ©rßfdjte
®uet b'Suttttc bcimftg rüfc^tc

®'§crBfcf)tfumtbige ft) iifi griiitb:
SIÏÏ8 fafjrt ber Qufcl jue.
©i ©trüBli, giffl), 6ufc£)icrtem SBt;

ffnflnfjt tue. bört Bis gtntc.
Un fgiett gttttt Stong
®r @t)ger«g-ranj,
ltn b'9JUtibfcf|irüc£(i rttfclje,
Düe tnier tftitn Gfjiiitig tufclfe

* $tt$; ©cfccljt fleflcit bie ©unlet 1375.

*'"J?leuetIanb nennt bev „©ecfcutj" baö öaitb fübluftxtä
bot 3tare. " ®

Die fdjweigerifdjien Stationen erhalten
b'e Witteilung, baft fie roieberuitt ©liter*
fenbungeit Ttatf) Warfeille mit über*
feeifdjer Seftimtnung annehmen föniten.

Son ben bisherigen 189 Sational*
raten ftabert 42 mit ihrer Demiffion er*

ttärt, eine Wiebertoahl in bie genannte
Sehörbe im £erbft biefes 3ahres nidjt
uiieber annehmen gu toolleit. 3toei Sihe
finb burch DoDesfall unb ©rnetmung
311m Sunbesridjter (Desäfenaur) frei
geworben. ©s hoffen fomit 145 Derren
auf ihre Wiebertoabl. —

Die äüafferträftc ber Ware werben
immer mehr gu inbuftrielten 3weden
herangeäogen. Seueftens unterbreitet bie
©eneralbireftion ber Sunbesbahnen Dem
Seruialtungsrat einen gunfdjen ihr 1111b

ber Regierung bes Wantons Sargau ab*
gefdjloffenen Sertrag über bie 3nan*
fprudjnabme ber Saretuafferträfte non
Utarau bis Wilbegg 311m 3uiede ber
©rfteltung eines Waffertuerfes bei Sup*
perswit. Diefes Werf füllte 60,000
33ferbefräfte liefern unb würbe fid) un*
gefähr auf 5,400,000 ffr. belaufen. Die
Anlage folt fdjon auf 1923 fertiggeftelit
fein, ba ihre ©nergie für ben elettrifdjen
Setrieb ber Safjrten oertoenbet werben
foil. —

Der Sräfibeut ber fdjweigerifdfen San*
üeroereinigung hot atiläftlid) ber letjten
3ufammen!unft ertlärt, uont fdjwefteri*
fdjeit Solfsoermögeit fei gegenwärtig ein
Winberwert oon runb fedjs Witliarben
abgufdjreibeit, nämtidji: 400 Willionen
grauten Dotelmerte, 90 Witlionen Serg*
hahuen, 50 ÜJiillioiten Silfsfinansgefell*
fchaften, 1500 SOiilfionen öfterreidjifcb*
ungarifdje Ditet, 2400 DJiiflionen beutfdje
Ditct. Utne Diteloerntögen feien heute
um 40—50 _Sro3ent entroertet. ©r rät
beshalb,

_

mit ber 9lmortifation Der
Utiobitifationsfdjulb nicht atftufehr 3U
eilen. —

Die fdjtoeigerifdje Stubientommiffion
befugte bie Stäbte ©incinnati, Sitts*
bürg unb Sßafhington. 3tm 15. Dftober
oerläftt fie bie Sereinigten Staaten, um,
einer ©inlabung aus Wanaba fotgenD,
Montreal 311 befidjtigen. Som 25. bis
28. Dttober uiirb fie fionbon befurfjen.
Die Siidfehr itadj ber Sdjujeig erfolgt
anfangs Dtooember. —

Das Sdjmugget* uitb Sdjiebertum
gebeiht an ber Sdjtueigergrenge luftig
meiter. fRadfbem türalicf) fünf Sßaggoits
Sdjuhe bcfdjtagnabmt imirbcn, ncrfieleu
biefer Dage in Sretbtird) 2000 SRititär*
tiiollbeden, für Wiedftenftein beftimmt,
ben 3o!tbchörbcn, uitb iiingft lourbe ein
mit Wo ft betlaricrtes fÇafj geöffnet, bem
bann 6000 lange Sd)toei3er=3igarren
entrollten. —

Sad; ber Statiftit bes fcbioeiserifdjen
3oIIbcpartements tuurben im erften
Datbiahr 1915 für 1,540,537,000 ffr.
Waren in bie Sdnueft eingeführt, ober
für 437,294,000 ffr. mehr als ini erften
Datbjahr 1918. Der Wert ber iJtus*
fuhr ftieg im erften ôalbjabr 1919 auf

I,214,427,000 ffr. unb überfteigt bie
Ausfuhr bes erften öalbfahres 1918 um
203,534,000 ffr. —

Wit ber Wohleneinfuhr fteht es uad)
mie oor fdjtimm. 3m September tarnen
180,000 Donnen herein 1111b jn ben
Wodjeit oor September betrug bie täg*
liehe ©infubr3iffer burdifdjnittlid) nur
3000—4000 Donnen. —

3nt Sunbesbtatt nom 1. Dttober roirb
bas Suitbesgefeh über Die Serfid;erungs*
taffe für bie eibgenöffifdjen Seamten,
Wngeftellten unb Arbeiter ocröffeiitiidit.
Die Dteferenbumsfrift für biefes ffiefeh
läuft am 30. De3ember ab. —

Der Sunbesrat hat nad) Eintrag bes
eibgenöffifdjen Soltsiuirtfdjaftsbeparte»
ments bas eibgenöffifdje ffabrifgefet?
famt ben reoibierten Seftimmungen über
bie Utrbeitsgeit auf ben 1. 3anuar 1920
in Wraft ertlärt. ©r genehmigte gleich*
geitig bie biesbesüglidje Sotftiehungs*
oerorbnung Daju. —

Die Sicneiioötter in ber Sdjroeig
fdjeinen im Siidgang begriffen su fein.
Son 1911 bis 1918 betrug bie Sbnahmc
allein im Wanton Sern nidjt meniger
als 7521 Sölter, gleidj 15,1 Sro3ent
bes ©efamtbeftanbes, unD bie ber Sie*
nenbefitger 1205. Wie im Wanton Sern,
geigt bie gange Sdnoeft einen bebent*
tieften Widgang ber Sienenhaltung, ber
un3Uieifethaft in ber uitgcnügenben Sen*
bite ber Sieneit3ud)t liegt. —

Der Sunbesrat hat grunbfätgtid) be*
frftloffen, eine Seteitigung ber Sdjraeig
an ber internationalen Wunftausftellung
in Senebig im 3ahre 1920 in 3tusfid)t
gu nehmen. Die genannte Susftellung
foil nur mit einigen ber heften Werte
einer befrfträntten Sngafjl heroorragen*
ber tebenber oDer oerftorbener Wiiuftler
ber «erfdjiebeneu Spradj* unö Wultur*
gebiete ber Sdjiueft befdjidt uierbcn. —

©itbe biefer Wodje finbet in Safel
bie Subiläumsfeier Des Sdjuieigerifdfen
Sud)brudcroereins ftatt, 31t bem auf Den
II. unb 12. Dftober eine gröbere 3af)I
heroorragenber ©hrengäfte, fo bes Sun*
besrates, Der Segierurtg 001t SafelftaDt,
ber Serleger, Wiiuftler unb Sdjriftfteller,
foiute ber Wiffenfcftaft, bes ôanDels unb
©eirerbes cingelaben tuerben. 3m gro*
fteti Wufitfaal bes StaDttafinos finbet
ein ffeftbantett ftatt. —

Der Sunbesrat hat ben SuitDes*
befdjlub betreffenb 3ucrtennung 001t
Sutjegehältern an bie Witglieber bes
Sunbesrates auf ben 1. Oftober in
Wraft gefeftt, nadjbem bie Seferenbums*
frift über biefen Sefcftluft am 16. Sep*
tember unbenüht oerftridjen tuar. —

Sott guftänbiger Smtsftellc fei bem
Sunbesrat ber Sntrag eingereidjt uior*
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Seàchelied.
(Erlacher Mundart von Robert Scheurer.)

Scebußc sy wer! D'Augen uf!
Des cha wen öppe gseh!
Wo fingsch e Rasse, guraschiert,
Wie d'Buebe hie em See?
50 flingg un starch

tin gsung im March?
Parat, i Gspaß un Zaugge
51 z'dräjen un si z'raugge?

Z'Eiß*, z'Grandson, z'Murte, z'Nanzig scho

Un wyt i'r Lombardei
Hai mier 'ren unger d'Haue gnv,
Daß d'Mutte gchräschlet häi.
Uu mttngem Faß
Sy bi düm Gspaß
Die dickschte Näüsfe gsprunge;
Käi Chüeffer hets meh bungc.

Un z'friede sy mer äinmel v

Bi üsem Räbestand,

Winn uuer o nit so Giieter Hai

Wie d'Lüt im Aenerland^"^.

Es luschtigs Häi
Us gälein Stäi,
Vv Räblaub überspunne
Un druff die licbi Sunne!

Un Rtibstöck bis a Wald z'düruf!
Viel Schwäißtrllpf schluckt da Grund
Bum Früelighacket bis i Hcrbscht,

Wenn d'Zyt zum Läse chunnt!
Drum sy mer brun
O wie ne Zuu!
Die Chlynschte wie die Gröschte

Tuet d'Sunne däwkg löschte!

D'Herbschtsnnndige sy üsi Frniid:
Alls fahrt der Insel zurr
Bi Strübli, Fisch, buschicrtem Wy
Kallnht mc dürt bis gnue.
Un spielt zum Tauz
Dr Gyper-Frauz,
Un d'Mnidschirückli rusche,
Ttie mier knim Chünig tusche!

* Ins; Gefecht neiM die Gllgler 1.175.

Reuerlnnd nennt der „Seebuh" das Land südwärts
der Aarc, " ^

Msààààl
Die schweizerischen Stationen erhalten

d'e Mitteilìlng, das; sie wiederum Güter-
sendungeil nach Marseille mit über-
seeischer Bestimmung annehmen können.

Von den bisherigen 189 National-
raten haben 42 mit ihrer Demission er-

klärt, eine Wiederwahl in die genannte
Behörde im Herbst dieses Jahres nicht
wieder annehmen zu wollen. Zwei Sitze
sind durch Todesfall und Ernennung
zum Vundesrichter lDeschenaur) frei
geworden. Es hoffen somit 145 Herren
auf ihre Wiederwahl. —

Die Wasserkräfte der Aare werden
immer mehr zu industriellen Zwecken
herangezogen. Neuestens unterbreitet die
Generaldirektion der Bundesbahnen dem
Verwaltungsrat einen zwischen ihr und
der Negierung des Kantons Aargau ab-
geschlossenen Vertrag über die Jnan-
spruchnahme der Aarewasserkräfte von
Aarau bis Wildegg zum Zwecke der
Erstellung eines Wasserwerkes bei Rup-
perswil. Dieses Werk sollte 60,000
Pferdekräfte liefern und würde sich un-
gefähr auf 5,400,000 Fr. belaufen. Die
Anlage soll schon auf 1923 fertiggestellt
sein, da ihre Energie für den elektrischen
Betrieb der Bahnen verwendet werden
soll. —

Der Präsident der schweizerischen Ban-
kiervereinigung hat anläßlich der letzten
Zusammenkunft erklärt, vom schweizeri-
schen Volksvermögen sei gegenwärtig ein
Minderwert von rund sechs Milliarden
abzuschreiben, nämlich: 400 Millionen
Franken Hotelwerte, 90 Millionen Berg-
Hahnen. 50 Millionen Hilfsfinanzgesell-
schaften, 1500 Millionen österreichisch-
ungarische Titel, 2400 Millionen deutsche
Titel. Alle Titelvermögen seien heute
um 40-50 Prozent entwertet. Er rät
deshalb, mit der Amortisation der
Mobilisationsschuld nicht allzusehr zu
eilen. —

Die schweizerische Studienkommission
besuchte die Städte Cincinnati, Pitts-
burg und Washington. Am 15. Oktober
verläßt sie die Vereinigten Staaten, um,
einer Einladung aus Kanada folgend,
Montreal zu besichtigen. Vom 25. bis
28. Oktober wird sie London besuchen.
Die Rückkehr nach der Schweiz erfolgt
anfangs November. —

Das Schmuggel- und Schiebertum
gedeiht an der Schweizergrenze lustig
weiter. Nachdem kürzlich fünf Waggons
Schuhe beschlagnahmt wurden, verfielen
dieser Tage in Feldkirch 2000 Militär-
Wolldecken, für Liechtenstein bestimmt,
den Zollbehörden, und jüngst wurde ein
mit Most deklariertes Faß geöffnet, dem
dann 6000 lange Schweizer-Zigarren
entrollten. —

Nach der Statistik des schweizerischen
Zolldepartements wurden im erstell
Halbjahr 1915 für 1.540.537.000 Fr.
Waren in die Schweiz eingeführt, oder
für 437.294,000 Fr. mehr als im ersten
Halbjahr 1918. Der Wert der Aus-
fuhr stieg im ersten Halbjahr 1919 auf

I,214,427,000 Fr. und übersteigt die
Ausfuhr des ersten Halbjahres 1918 um
203.534.000 Fr. —

Mit der Kohleneinfuhr steht es nach
wie vor schlimm. Im September kamen
180,000 Tonnen herein und jn den
Wochen vor September betrug die täg-
liche Einfuhrziffer durchschnittlich nur
3000—4000 Tonnen. —

Im Bundesblatt voin 1. Oktober wird
das Bundesgesetz über die Versicherungs-
lasse für die eidgenössischen Beamten,
Angestellten und Arbeiter veröffentlicht.
Die Referendumsfrist für dieses Gesetz
läuft am 30. Dezember ab. —

Der Bundesrat hat nach Antrag des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments das eidgenössische Fabrikgesetz
saint den revidierten Bestimmungen über
die Arbeitszeit auf den 1. Januar 1920
in Kraft erklärt. Er genehmigte gleich-
zeitig die diesbezügliche Vollziehungs-
Verordnung dazu. —

Die Bienenvölker in der Schweiz
scheinen im Rückgang begriffen zu sein.
Von 1911 bis 1918 betrug die Abnahme
allein im Kanton Bern nicht weniger
als 7521 Völker, gleich 15,1 Prozent
des Gesamtbestandes, und die der Bie-
nenbesitzer 1205. Wie im Kanton Bern,
zeigt die ganze Schweiz einen bedenk-
lichen Rückgang der Bienenhaltung, der
unzweifelhaft in der ungenügenden Ren-
dite der Bienenzucht liegt. —

Der Bundesrat hat grundsätzlich be-
schlössen, eine Beteiligung der Schweiz
an der internationalen Kunstausstellung
in Venedig im Jahre 1920 in Aussicht
zu nehmen. Die genannte Ausstellung
soll nur mit einigen der besten Werke
einer beschränkten Anzahl hervorragen-
der lebender oder verstorbener Künstler
der verschiedenen Sprach- und Kultur-
gebiete der Schweiz beschickt werden. —

Ende dieser Woche findet in Basel
die Jubiläumsfeier des Schweizerischen
Buchdruckervereins statt, zu dem auf den
II. und 12. Oktober eine größere Zahl
hervorragender Ehrengäste, so des Äun-
desrates, der Regierung von Baselstadt,
der Verleger, Künstler und Schriftsteller,
sowie der Wissenschaft, des Handels und
Gewerbes eingeladen werden. Im gro-
ßen Musiksaal des Stadtkasinos findet
ein Festbankett statt. —

Der Bundesrat hat den Bundes-
beschluß betreffend Zucrkennung von
Ruhegehältern an die Mitglieder des
Bundesrates auf den 1. Oktober in
Kraft gesetzt, nachdem die Référendums-
frist über diesen Beschluß am 16. Sep-
tember unbenützt verstrichen war. —

Von zuständiger Amtsstelle sei dem
Bundesrat der Antrag eingereicht wor-
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ben, Die 3entralftefle für 8rrembenpoIi3ei
itt Sent aitfgubeben. Damit mürbe bie
3frembenfontroIIe roieber in bie üfänbe
bet fantonalen Organe gelegt. —

Das .gnlfsfontitee für itotlcibcnbe
Sdjroeiger in ben friegfiiljrenben Staaten
teilt mit, bah bas ©efamtrefultat Der

Sammlungen gegenroärtig ca. 2,108,000
tÇranten beträgt. 3ur Uftterftübung un*
ferer notleibenben ßanbsleute mürben
gufammen Sr. 1,590,796.38 ausgefanbt.
Der für Hnterftiibung in ber Scljroeig
uttb für Xtntoften oerausgabte Setrag
beläuft lieb auf girfa 330,000 8fr., ba3it
fommen Serbiublidjïeiten im Setrage
oon sirfa 1160 gr., 3ufammen 331,160
tränten, ©s bleiben oerfügbar 186,000
tfranfen. —

Die ÏBeintefe im bernifdjen Seb*
getänbe bat biefe 2Bodje ihren Einfang
genommen. Die ©rnteausfkfjten finb
oerfdjieben. 3n oielett Sagen finb bie
Stüde gut befebt, in anbern roeniger gut.
Durdjfdjnittlid) roirb man auf eine
tUlittelemte redjnén biirfen. Der Dies*
jährige SBeitt oerfpridjt ein Qualitäts*
mein erfter ©iite gu roerbett. Siel ge=
fdjabet bat ben Drauben Der ©genannte
Öeumurm.

3n Sdjeunenberg ift bie SBitme
Steiftet, geroefene SBirtin, obne gefeb*
lidje (Erben geftorben, fo bafj ibr ganges
Sermögett, ba fein Deftament oorlag,
bem Staat gufällt unb groar ein Setrag
oon girta 90,000 8fr- Das Seitnroefen
im ©ehalte oon 13 ^ettaren mürbe für
80,000 8fr. an bie Sflegetodjter oer*
tauft; baoou mürben Der ©emeinDe
Sdjeunenberg 74,000 8fr. gugebilligt. —

3u bemifdjen Oberridjfern roäblte ber
©rohe Sat lebte ÏBodje bie Serren ©e*
ridjtspräfibenten 8feu3 unb Soffel. Der
51anbibat Der Sogialoemofraten, ©c=
ridjtspräfibent SBib, erhielt 44 Stirn*
men, nämlidj alte ber fogialbemotrati*
fdjen fyrattion bes Sates. —

Die ©inrooljoergemeinbeoerfammlung
in Silieret im Serner 3ura befdjloh,
jebem ber ©emeinDe angel)öreitöen_ Sob
baten für jeben Dag feines Stilitär*
bienftes oon 1914 bis 1918 je einen
8ftanfeit ausgugablen. Diefer Ijodjbergige
unb oaterlättbifdje Sefdjluh mirû bie
©emeinbe gegen 30,000 8fr- loften. —

Der Segierungsrat bat auf bie galjb
reichen Seflamationen bin roegett bem
©emfettinaffenmorb bie 3agb im 51 all*
egg* unb ©riinbgebiet bei Saaiten roie*
ber oerboten. —

Sert S- Sartmann, ber langjährige
Direttor ber oberlänbifdjen Serlebrs*
oereitte in 3nterlafen, feit ber ©rünbung
ber fdjioeigerifcben Serfebrsgentrale beten
Sbteilungsdjef, ift auf 30. September
oon feiner Stelle in 3ürtdj guri'id*
getreten.. —

Seute, ben 11. Oftober, tann bie
Sefuiibarfdjulc Srieng Das 50jöljrige
3ubiläum ihres Seftebens feiern. Die

Sfeftrebe bat 5jerr Sationalrat Süljler
in fÇrutigen übernommen. —

Sus Srien3toiIer roirb feit Dagen bie
48jäljrige grau Sntadjer oermiht. —

3n Süren an ber Sate fiel bas groei*
jährige Dödjterdjen bes Sans SBälti-
roäljrenb eines unberoadjten Sugenblides
in einen 3uber fiebenbett SBaffers unb
oerbrannte fid) berart, bah es Den er*
littenen Sranbrounbeit erlag. —

Sus ben Staatsroalbimgen bes 51an*
tons Sem mürbe lebtes 3al)r ein Setto*
ergebnis oon 2,300,000 3©. gelöft. ©e=
fdjlagen mürben 52,000 ilubitmeter
Srennf)ol3 unb 24,000 ilubitmeter Sub=
bolg. Sit bie Sunbesbabnen muhten
50,000 Ster geliefert roerben. —

Snt 4. Oftober ift in 3nterlaten ber
englifdje Stajor 2BarpljIetj mit einem
Doppelbeder gum 8fluge ttadj Sonbott
aufgeftiegen. 3n Dijon madjte er eine
3roifdjenlanbutig.*—

Der Segierungsrat bes ilantons Sern
lehnt grunbfäblidj bie lluterftiiijung oon
cntlaffenen Sngefteltten ber S.S.S. ab.

Die Sfarrftelte in Sefdji ift mit Stt*
melbuttgsfrift bis 17. Ottober gur 2Bie=
berbefebung ausgefebrieben. —

3n Suttmit genehmigte bie ©emeinbe*
oerfamtnluiig 30,000 $r. gur ©rftellung
ooit ÜBobnbauteu unb erfannte bie
llebernaljme 0011 20,000 8fr- in gmeiter
Sppotbet. Das Stäbtdjen befdjlofg fer*
ner 'bie 8fcftfebung bes SSirtfdjafts*
fdjtuffes auf nadjfs 11 Uhr- —

t ©ottliefi 51oIjler,
gem. SBirt an ber Statte in Sern.
©ottlieb ilotjler mürbe ant 30.3uni

1853 in Sleienbad) geboren unb trat
im 3aljre 1869 bafelbft bei Serrn Siib*
berger, Sdjloffermeifter, in bie Sebre ein.
3m 3abre 1875 tarn er nadj Siel unb
arbeitete bort guerft als Sdjloffer, fpäter
als Sorarbeiter in ber ÎBertftâtte ber
Sdjroeigerifdjert Sunbesbabnen. 3n Siel

t ©ottlieb 51oöIer.

oerebelidjte er fid> im 3abre 1879 mit
fiina Sliotb- Sus biefer ©be eittfproffen
gmei ilinber, eine Dodjter unb ein Sohn.
3nt 3abre 1885 oerftarb bie ©attin Des

©ottlieb 5tof)Ier unb er felbft fiebelte

balb barauf nad) Dfjorberg über, mo
er unter .feinem Srubet Stbert ilobler,
ber bantals Dort Sermalter ber Snftalt
mar, als SBerffübrer arbeitete. 3m
3abre 1892 oerebelidjte er fidj 3um
groeiteitmal mit ©life ©briften, 30g mit
feiner fÇaniilie nadj Sern unb trat als
53eiger in ben 3nfelfpital eilt, ©r über*
nahm aisbann bas Seftaurant Seau*
mont unb im 3aljre 1895 erroarb er bie
aBirtfdjaftsbefitjung ©erbergaffe 41 an
ber Statte. Sus feiner gmeiten ©Ije ent*
fproffen gmei Söhne unb eine Dodjter.
©ottlieb 51oIjIer mar toäbrenb ber lebten
gmei 3abre, nathbem er Die Slirtfdjafts*
befitjung oermietet hatte, bei feinem
Sdjmager Sriij SBtjb in Suppersmil
(Sargau) roobnljaft. 3m Stonat 3uli
biefes 3aljres tarn er nadj Sern, um
mit feinen gmei 51iitberu mieber eine
8familie gu grünben. ©r muhte fidj aber
roegen Sereugung ber Speiferöfjre einer
Operation untergieben, bie gut oerlau*
fen mar, als eine flungenentgiinbung ihn
oon neuem aufs fiager roarf, ber er am
8. September im 3nfelfpital erlegen ift.

©ottlieb ilofjler roar für feine fÇamilie
ftets ein treubeforgter ©atte unb Sater.
©r mar mit feiner ©attin als braoer,
aufrichtiger Sürger bei allen Semobneru
ber Statte, mo er faff 25 3aljre nieber*
gelaffen mar, feljr beliebt unb roirb ihnen
ftets in ©rittnerung bleiben. —

Stit ber ©leltrififation ber fiinieit
Spieg*Söttigett, Spie3=©rlcnbadj, ©rien*
badj=3meifimmen unb Der ©iirbetalbabn
ift, geftüfet auf ben Sefdjluh bes ©rohen
Sates 00m 9. Oftober 1918, begonnen
roorben. Itrfprünglidj hoffte mau ßroar,
bett eleltrifdjen Setrieb ber genannten
fiiniett fdjon im Spättjerbft biefes 3afj*
res eröffnen gu fönnen, bodj ftellteit fidj
unerroartete Sdjroierigieiten, namentlich)
in ber Lieferung ber Sofontotioen ein,
fo bah bie ©infüljrung Des eleltrifdjen
Setriebes erft nädjftes 3afjr erfolgen
lann. —

Der Serbanb ber Seaintcn unb Stt*
geseilten bes 51antotts Sern richtet an
ben ©rohen Sat eine ©ingabe um Se*
feitigung ber paffioen SSablunfäljigfeit
ber Staatsbeamten anlählidj bes Sßafjl*
unb Sbftimmungsroefens. —

Sßie bie 3eituttgen melbeit, hat .3err
alt Sfarrer Dr. ©manuel fÇriebli feinen
neueften Sattb „Särttbütfdj: Obcraar*
gatt" fertig erftellt unb roirb fidj nun
nadj bem Saanenlanb begeben, um bort
ben Sattb ,,Saanen" 311 beginnen. —

3n joasli bei Surgborf ftarb an einem
Sergfdjlag ber befannte Dabaf* unb
3igarrenfabri!ant ©Ijr. S3ibtuer. Der
Serftorbette roar ein tiidjtiger ilattfntatttt
unb oergröherte 1916 fein oorerft nur
Heines ©efdjäft gu einer grofjen unb
mufterljaft eingerichteten 8cabrif. Seiner
SBohngemeinbe leiftete er in oerfdjiebe*
neu ©hretiämteru grohe Dienfte. ' —

Sergangcnen Sonntag tagten in faft
allen gröberen Ortfdjaften im ilanton
Sem bie Slitglieber ber neuen Sauern*
unb Sürgerpartei, um bie itattDibaten*
liften für bie Satioualratsroaljlen gu be»

fpredjett unb entfdjloffen gegen bie ^eher
unb SBüIjler im fiattbe Stellung gu
nehmen. So in Siggisberg, too Slajor
Stinger aus Sdjüpfen einen Sortrag
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den, die Zentralstelle für Fremdenpolizei
in Bern aufzuheben. Damit würde die
Fremdenkontrolle wieder in die Hände
der kantonalen Organe gelegt. —

Das Hilfskomitee für notleidende
Schweizer in den kriegführenden Staaten
teilt mit, das; das Gesamtresultat der
Sammlungen gegenwärtig ca. 2,108,999
Franken beträgt. Zur Unterstützung un-
serer notleidenden Landsleute wurden
zusammen Fr. 1,599,796.33 ausgesandt.
Der für Unterstützung in der Schweiz
und für Unkosten verausgabte Betrag
beläuft sich auf zirka 339,999 Fr., dazu
kommen Verbindlichkeiten im Betrage
von zirka 1169 Fr., zusammen 331,169
Franken. Es bleiben verfügbar 186,999
Franken. —

Die Weinlese im bernischen Neb-
gelände hat diese Woche ihren Anfang
genommen. Die Ernteaussichten sind
verschieden. In vielen Lagen sind die
Stöcke gut besetzt, in andern weniger gut.
Durchschnittlich wird man auf eine
Mittelernte rechnen dürfen. Der dies-
jährige Wein verspricht ein Qualitäts-
wein erster Güte zu werden. Viel ge-
schadet hat den Trauben ver sogenannte
Heuwurm.

In Scheunenberg ist die Witwe
Meister, gewesene Wirtin, ohne gesetz-

liche Erben gestorben, so das; ihr ganzes
Vermögen, da kein Testament vorlag,
dem Staat zufällt und zwar ein Betrag
von zirka 99,999 Fr. Das Heimwesen
im Gehalte von 13 Hektaren wurde für
89,999 Fr. an die Pflegetochter ver-
kauft; davon wurden ver Gemeinde
Scheunenberg 74,999 Fr. zugebilligt. —

Zu bernischen Oberrichtern wählte der
Grosze Nat letzte Woche die Herren Ge-
richtspräsidenten Feuz und Rössel. Der
Kandidat der Sozialvemokraien, Ge-
richtspräsident Witz, erhielt 44 Stim-
men, nämlich alle der sozialdemokrati-
scheu Fraktion des Rates. —

Die Einwohnergemeindeversammlung
in Villeret im Berner Jura beschloß,
jedem der Gemeinde angehörenden Sol-
daten für jeden Tag seines Militär-
dienstes von 1914 bis 1913 je einen
Franken auszuzahlen. Dieser hochherzige
und vaterländische Beschluß wird die
Gemeinde gegen 39,999 Fr. kosten. —

Der Negierungsrat hat auf die zahl-
reichen Reklamationen hin wegen dem
Gemsenmassenmord die Jagd in; Kall-
egg- und Gründgebiet bei Saanen wie-
der verboten. —

Herr H. Hartmann, der langjährige
Direktor der oberländischen Verkehrs-
vereine in Jnterlaken, seit der Gründung
der schweizerischen Verkehrszentrale deren
Abteilungschef, ist auf 39. September
von seiner Stelle in Zürich zurück-
getreten. —

Heute, den 11. Oktober, kann die
Sekundärschule Brienz das 59jährige
Jubiläum ihres Bestehens feiern. Die

Festrede hat Herr Nationalrat Bühler
in Frutigen übernommen. —

Aus Brienzwiler wird seit Tagen die
48jährige Frau Amacher vermißt. —

In Bttren an der Aare fiel das zwei-
jährige Töchterchen des Hans Wälti
während eines unbewachten Augenblickes
in einen Zuber siedenden Wassers und
verbrannte sich derart, daß es den er-
littenen Brandwunden erlag. —

Aus den Staatswaldungen des Kan-
tons Bern wurde letztes Jahr ein Netto-
ergebnis von 2,399,999 Fr. gelöst. Ge-
schlagen wurden 52,999 Kubikmeter
Brennholz und 24,999 Kubikmeter Nutz-
holz. An die Bundesbahnen mußten
59,999 Ster geliefert werden. —

Am 4. Oktober ist in Jnterlaken der
englische Major Warphley mit einem
Doppeldecker zum Fluge nach London
aufgestiegen. In Dijon machte er eine
Zwischenlandung^—

Der Regierungsrat des Kantons Bern
lehnt grundsätzlich die Unterstützung von
entlassenen Angestellten der 8.8.8. ab.

Die Pfarrstelle in Aeschi ist mit An-
Meldungsfrist bis 17. Oktober zur Wie-
derbesetzung ausgeschrieben. —

In Huttwil genehmigte die Gemeinde-
Versammlung 39,999 Fr. zur Erstellung
von Wohnbauten und erkannte die
Uebernahme von 29,999 Fr. in zweiter
Hypothek. Das Städtchen beschloß fer-
ner 'die Festsetzung des Wirtschafts-
schlusses auf nachts 11 Uhr. —

1 Gottlieb Kohler,
gew. Wirt an der Matte in Bern.
Gottlieb Kohler wurde am 39. Juni

1353 in Bleienbach geboren und trat
im Jahre 1363 daselbst bei Herrn Bütz-
berger, Schlossermeister, in die Lehre ein.
Im Jahre 1375 kam er nach Viel und
arbeitete dort zuerst als Schlosser, später
als Vorarbeiter in der Werkstätte der
Schweizerischen Bundesbahnen. In Viel

-s- Gottlieb Kohler.

verehelichte er sich im Jahre 1879 mit
Lina Alioth. Aus dieser Ehe entsprossen
zwei Kinder, eine Tochter und ein Sohn.
Im Jahre 1885 verstarb die Gattin des
Gottlieb Kohler und er selbst siedelte

bald darauf nach Thorberg über, wo
er unter.seinem Äruder Albert Kohler,
der damals dort Verwalter der Anstalt
war, als Werkführer arbeitete. Im
Jahre 1392 verehelichte er sich zum
zweitenmal mit Elise Christen, zog mit
seiner Faniilie nach Bern und trat als
Heizer in den Jnselspital ein. Er über-
nahm alsdann das Restaurant Beau-
mont und im Jahre 1395 erwarb er die
Wirtschaftsbesitzung Eerbergasse 41 an
der Matte. Aus seiner zweiten Ehe ent-
sprossen zwei Söhne und eine Tochter.
Gottlieb Kohler war während der letzten
zwei Jahre, nachdem er die Wirtschafts-
besitzung vermietet hatte, bei feinern
Schwager Fritz Wyß in Nupperswil
(Aargau) wohnhaft. Im Monat Juli
dieses Jahres kam er nach Bern, um
mit seinen zwei Kindern wieder eine
Familie zu gründen. Er mußte sich aber
wegen Verengung der Speiseröhre einer
Operation unterziehen, die gut verlau-
fen war, als eine Lungenentzündung ihn
voir neuem aufs Lager warf, der er am
8. September im Jnselspital erlegen ist.

Gottlieb Kohler war für seine Familie
stets ein treubesorgter Gatte und Vater.
Er war mit seiner Gattin als braver,
aufrichtiger Bürger bei allen Bewohnern
der Matte, wo er fast 25 Jahre nieder-
gelassen war. sehr beliebt und wird ihnen
stets in Erinnerung bleiben. —

Mit der Elektrifikation der Linien
Spiez-Bönigen, Spiez-Erlenbach, Erlen-
bach-Zweisimmen und der Gürbetalbahn
ist, gestützt auf den Beschluß des Großen
Rates vom 9. Oktober 1918, begonnen
worden. Ursprünglich hoffte man zwar,
den elektrischen Betrieb der genannten
Linien schon im Spätherbst dieses Iah-
res eröffnen zu können, doch stellten sich

unerwartete Schwierigkeiten, namentlich
in der Lieferung der Lokomotiven ein,
so daß die Einführung des elektrischen
Betriebes erst nächstes Jahr erfolgen
kann. —

Der Verband der Beamten und An-
gestellten des Kantons Bern richtet an
den Großen Rat eine Eingabe um Be-
seitigung der passiven Wahlunfähigkeit
der Staatsbeamten anläßlich des Wahl-
und Abstimmungswesens. —

Wie die Zeitungen melde!;, hat Herr
alt Pfarrer Dr. Emanuel Friedli seinen
neuesten Band „Värndütsch: Oberaar-
gau" fertig erstellt und wird sich nun
nach dem Saanenland begeben, um dort
den Band ,,Saanen" zu beginnen. —

In Hasli bei Burgdorf starb an einem
Hergschlag der bekannte Tabak- und
Zigarrenfabrikant Chr. Widmer. Der
Verstorbene war ein tüchtiger Kaufmann
und vergrößerte 1916 sein vorerst nur
kleines Geschäft zu einer großen und
musterhaft eingerichteten Fabrik. Seiner
Wohngemeinde leistete er in verschiede-
nen Ehrenämtern große Dienste. —

Vergangenen Sonntag tagten in fast
allen größeren Ortschaften im Kanton
Bern die Mitglieder der neuen Bauern-
und Bürgerpartei, um die Kandidaten-
listen für die Nationalratswahlen zu be-
sprechen und entschlossen gegen die Hetzer
und Wühler im Lande Stellung zu
nehmen. So in Riggisberg, wo Major
Minger aus Schüpfen einen Vortrag
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hielt, ferner in Buh, wo ©rohrat Sie»
gentljaler ans Trub über bas Thema
„Die ©rneueruitg int politifdjen Beben"
fprad), bann in ©urgborf, wo ©rohrat
DBeber aus ©rahwil unb @exoerbefeîre=
tär 3oh Dieben hielten, in joer3ogenbud)=
fee, too Dr. failli fpradj, itt Bangnau,
wo ©farter ôâinmerli unb Behrerfeïre»
tär ©raf bas DBort ergriffen, unb iit
Thun, uio Direïtor Sdjneiber non
Schwand bei ©lünfingen bas Dîeferat
hielt. Din alleu Orten wurden entfdjie»
bene ©efolutioneii gegen alle reoolutio»
nären ilmtriebe unb umftür3lerifd)eit
Ôehereien mit ©eifall angenommen. —

©tit bett DIbräuinungsarbeiten 311111

DBieberaufbau der Dlltftabt ©rtadj foil
nun bemnäd)ft begonnen unb ber Dieu»
bau im Sriihiahr 1920 in Dingriff ge=
nommcn werben, fo bah Dlusfidjt be=

fteljt, bah bas feinerjeit abgebrannte
©rlad) int Sabre 1921 wieber neu aus
Schutt unb Trümmern eutftanbcu fein
toirb. ©etamttlidj hat ber ©egierungs»
rat, um bie nötigen ©elbmittel bafiir
311 befdjaffeu, bie Ausgabe einer fiotterie
bewilligt. —

Bebte DBodje ftarb in DBorb ber 53 an»
belsmaitn 5. D3. ©uttnedjt, ein allge»
mein geachteter ©lann, ber aud) ber
©enteittbe tocrtoolle Dienfte geleiftet hat.

3n ©ibau ftarb, 67 3aljre alt, an
den folgen eines ilngliidsfaltes 53err
alt Setunbarlchrer Sol). ©uefer in ber
flängmatt bei ©ibau. —

3n ffirügg tourbe 53err ©. ©fteiger
auf beut Joeimureg ahnungslos 001t ar=
beitsfdjeuen, herumlungernben Subjetteu
meud) lings überfallen unb lebensgefähr»
tid) oerleht. ©s foil fid) hierbei um einen
politifdjen ©adjeatt hanbeln. —

Dluf ben Sahnfdjienett in ©ourt im
©erner 3ura fanb man am 6. Ottober
bie fdjredlid) oerftiimmelte Beidje ber Sri.
3ba £>oftettler. Sie hatte fid) in ber
Samstagnadjt in felbftmörberifdjer DIb»

fid)t unter ben 3ug getoorfen. —

t ©obert ßtiuiitger,
gern. Kaufmann in D3erit.

3m Dtlter 001t halb 60 3ahren ftarb
lehthin nad) längerer Äranfheit 53ert
©obert fietisinger, ber betaunte Snhaber
bes renommierten DBeihwarengefcbäftes
an ber ©larttgaffe Dir. 35. ©lit ihm
ift fotoohl eine originelle Sigur aus ber
Stabt, als ein überaus beliebter unb
geadjteter altfoliber ©efdjäftsmamt oer»
fchreuitben, ber feine treue Svunbfatue
immer gleit!) liebenswürdig unb mit
einem ihm eigenen ßuntor bediente. Der
Dterftorbene uiurbe ant 19. ©ooember
1859 in unfercr Stabt geboren, burdjlief
hier feine Sdjulseit unb oerbradjte feine
3ugenb ttod) in einem Sem, bas itodj
oiel ßeimeliges aus alter 3eit auftoies.
©adjbern er 0U feiner wettern Dlusbil»
bung nod) 3wei Sabre in ber frait3öfi=
fidjen Schweis unb in fltjoti 3ugebradjt
hatte, trat er in bas oon feinem ©roh»

oater begrünbete ffiefdjäft ein, bas er
nad) feines ©aters Tobe übernahm unb
im althergebrachten Sinne weiterführte.
DIn bie nabe3U hundert 3ahre war biefes
©efdjäft im nämlichen ßaufe unterge=
bradjt, beoor es tur3 oor feinem Tobe

f ©obert Beusiitger,

oerlegt würbe. Dieben feinet 3auf»
mannstätigteit war 53err ßeu3inger mit
Beib unb Seele Solbat unb pflegte mit
groher Sreube bie ©lufit. ©iele 3ahre
hinburd) war er ein eifriges ©litglieb
ber Serner Biebertafel unb half als
foldjes feiner3cit aud), ben lIebcfdji»©bor
griittbeit, in welchem er jahrelang als
I. Tenor mitfang. S.

Seit Samstag ben 4. dies erfdjeint
in Sent bie „©erner Banbesseitung"
im ©erlag ber ©enoffenfdjaft ,,|Çort=
fdjritt". ßerr Dr. C. ©. Saumgartner
00m 3ntclligeta5blatt übernimmt bie tedj»
nifdje Beitung bes neuen ©lattes; ßerr
Dlmolb 3tl) 3eid)net für bie ©ébattions»
fommiffion. —

Der bernifdje ©emeinberat hat bas
ftäbtifche Statiftifdje DImt beauftragt,
in feinem ßalbjahresberidjt über bie Se»
oölferuttgsbewegung unb bie wirtfdmft»
lidjen ©crljältniffe ber Stabt D3ern einen
D3eridjt über bie ©rippe=©pibcmie 1918
auf 1919 in uttferer Stabt 311 oerfaffen.
3n überfidjtlidjer Sonn ift biefer D3eridjt
nunmehr erfdjienen. Die furdjtbare ©pi=
bemic nahm ihren Dlnfaitg ©nbe 3uni
1918. ©on ber sweiten DBodje im 3uli
an waren bie Dterste oerpflidjtet, bie
©rippeertranfungen ber ©olijeibirettion
3U melden. Die erften Tobesfälle er ei g »

neten fid) anfangs 3uli. 3n ber sweiten
Sulituodje erlagen ihr 18 ©erfonen, in
ber dritten 73, in Der oierteit 81. ©rft
anfangs September ging die 3af)l der
©rïranïungen unb Tobesfälle ftart
3uriid. 3nt Ottober flammte die ©pi-
demie aufs neue auf, nahm an Stärfe
rapid 31c und forderte in Der 3«t 00m
6. bis 26. Ottober 76 Opfer, oont 27.
Dttober bis 16. Dtooember 125 unb
ootn 17. Dtooember bis 7. Desember
ebenfalls 125 ©inwohner. Dloit da an
nahm fie langfam ab unb erlofdj erft
©nbe 3uni 1919 gait3. Die meiften
Opfer forderte Die ©rippe im DJtonat
3uli 1918, nämfidj 184 ©inwohner unb

44 Ortsfremde. Dkm der DBofjnbeoöL
terung ftarbeit insgefamt an ber ©rippe
684 iperfonen, wooon 55 auswärts.
Ortsfremde ftarben in D3ern 132. Total
816 ©rippetobesfälle. Dim häufigften
ftarben bie 93lenfdjen im Dllter oon 20
bis 39 3al)ren, nämlidj 505 ober 61,8
Dßro3ent. ©on bett ©eftorbenen gef)ör=
ten 55,3 ©rojent dem männlidjen unb
44,7 ©rosent dem weiblidjeu ©efdjled)te
an. —

Unfern alten, lieben fölärit 3u befudjen,
ift jetjt eine wahre ßer3ensfreube. DBas
da an Obft aufgefahren wirb, ift sum
©rftaunen. Dod) ift die kaufluft eine
oerhältnismähig geringe, da die Beute
finden, die ©reife feien im ßinblid auf
die überreiche ©rnte oiel 3U h od), —

3m ©iirgerhaus fanb lehte DBodje ein
Dlbfdjiebshod ber freifinnigen Sertreter
in ber ©unbesoerfammluitg ftatt, Der
sahlreid) befucht war. grattionspräfibent
Dr. gorrcr gebacfjte ber grofjeit 3af)l
ber ausfdjeibenûen Dllänner, namentlich
and) bes ëcrrn ©unbesrat Dr. ©lüller,
ber eine DBieberwahl ablehnt, unb oer=
bantte ihnen allen ihre ©titarbeit am
DBohle des Sdjweiserfanbes, IjoffeitD,
bafj bie 3erfplitterung, Die gegenwärtig
in ber DInteilnabme an öffcntlidjen
fragen 3utage tritt, in nicht ferner 3eit
überwunden fein werbe Durdj die beffere
©infidjt. ©ad) ihm fprad) ©ationatrat
©ühlmann, ber nadj 40jähriger parla»
mentarifdjer Tätigteit ausfdjeibet, unb
hierauf ©unbesrat ©alonber, Der fein
©las der gliidlidjen 3ulunft des ©ater»
landes widmete, ©lit bent geineinfamen
fiiebe ,,©s leb' die alte Treue, fie lebe
ftets aufs neue!" fdjlof) bie auf leife
DBchmut unb Dtbfdjiebstrauer geftimmte
3ufammentunft. —

Samstag ben 4. Ottober lehthin fanb
in ber SuIgenbad)=DBeihenfteinfdjule ein
3ugenbfeft ftatt, das rutto 3000 Sr.
einbrachte, bie nun der Serienoerforgung
unb Sdjülerfpeifung sugewenbet werben
tonnen. —

Dim 2. Ottober wurde im Dlltenberg
ein junger ©teller, ber nad) ©ern ge=
tommen war, um fid) 311 amüfieren, oon
3wei ©utfdjen, mit denen er den gan3en
DIbcnb oertrunten hatte, überfallen unb
feiner ©arfdjaft in ber ßölje oon 100
Sranten beraubt. Sd)on anderntags ge=
lang es der Safmbungspolisei. bie beiden
©äuber bingfeft 3U madjen unb hinter
Sdjlofi unb ©iegcl 311 fcheii. ©s find
3wei wegen Staub unb ©inbrudjsbieb»
ftählen mehrfad) oorbeftrafte Subjette.

fiehten Sreitag, 3. Ottober, fuhr ber
©ifenbahnangcftelite Stirncmann mit
offenem Dtegenfdjirm auf bent ©elo burd)
die Baupenftrafje und fafj nicht, Dah ihm
ein Dlutomobil in fdjnetlein Bauf ent»
gegenfuhr. Das Iehtere überfuhr ihn
denn aud) uttb oerlehte ihn derart, bah
er am folgenben Tag an bett erlittenen
©erlchungen ftarb. —

ßerr ©unbespräfibent DlDor fuhr
Ichte DBodje, begleitet oon einem ©un»
besweibel und Oberleutnant ©oiffier
oont ©olitifdjen Departement, nad)
Baufaitne, um bafetbfi der im ßotet..
©eaurioage abgeftiegenen Königin oon
©umänien einen ©efudj 3U madjen. Dim
Dlbettb Lehrte öerr DIbor nad) ©ern
3urüd. —
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hielt, ferner in Là wo Groszrat Sie-
genthaler aus Trub über das Thema
„Die Erneuerung im politischen Leben"
sprach, dann in Burgdorf, wo Grotzrat
Weber aus Eraszwil und Gewerbesekre-
tär Ios; Neden hielten, in Herzogenbuch-
see, wo Dr. Pauli sprach. in Langnau,
wo Pfarrer Hämmerli und Lehrersekre-
tär Graf das Wort ergriffen, und in
Thun, wo Direktor Schneider von
Schwand bei Münsingen das Referat
hielt. An allen Orten wurden entschie-
dene Resolutionen gegen alle revolutio-
nären Umtriebe und umstürzlerischen
Hetzereien mit Beifall angenommen. —

Mit den Abräumungsarbeiten zum
Wiederaufbau der Altstadt Erlach soll
nun demnächst begonnen und der Neu-
bau im Frühjahr 192V in Angriff ge-
»ommcn werden, so das; Aussicht be-
steht, dasz das seinerzeit abgebrannte
Erlach im Jahre 1921 wieder neu aus
Schutt und Trümmern entstanden sein
wird. Bekanntlich hat der Regierungs-
rat. um die nötigen Geldmittel dafür
zu beschaffen, die Ausgabe einer Lotterie
bewilligt. —

Letzte Woche starb in Worb der Han-
delsmann F. B. Eutknecht. ein allge-
mein geachteter Mann, der auch der
Gemeinde wertvolle Dienste geleistet hat.

In Nidau starb. 67 Jahre alt, an
den Folgen eines Ilnglücksfalles Herr
alt Sekundarlehrer Joh. Nuefer in der
Längmatt bei Nidau. —

In Brügg wurde Herr G. Gsteiger
auf dem Heimweg ahnungslos von ar-
beitsscheuen, herumlungernden Subjekten
meuchlings überfallen und lebensgefähr-
lich verletzt. Es soll sich hierbei um einen
politischen Racheakt handeln. —

Auf den Bahnschienen in Court im
Berner Jura fand man am 6. Oktober
die schrecklich verstümmelte Leiche der Frl.
Ida Hostettler. Sie hatte sich in der
Samstagnacht in selbstmörderischer Ab-
sicht unter den Zug geworfen. —

1 Robert Leuzinger,
gew. Kaufmann in Bern.

2m Alter von bald 69 Jahren starb
letzthin nach längerer Krankheit Herr
Robert Leuzinger, der bekannte Inhaber
des renommierten Weiszwarengeschäftes
an der Marktgasse Nr. 35. Mit ihm
ist sowohl eine originelle Figur aus der
Stadt, als ein überaus beliebter und
geachteter altsolider Geschäftsmann ver-
schwunden, der seine treue Kundsame
immer gleich liebenswürdig und mit
einem ihm eigenen Humor bediente. Der
Verstorbene wurde am 19. November
1859 in unserer Stadt geboren, durchlief
hier seine Schulzeit und verbrachte seine
Jugend noch in einem Bern, das noch
viel Heimeliges aus alter Zeit aufwies.
Nachdem er zu seiner western Ausbil-
dung noch zwei Jahre in der sranzösi-
schen Schweiz und in Lyon zugebracht
hatte, trat er in das von seinem Gros;-

vater begründete Geschäft ein, das er
nach seines Vaters Tode übernahm und
im althergebrachten Sinne weiterführte.
An die nahezu hundert Jahre war dieses
Geschäft in? nämlichen Hause unterge-
bracht, bevor es kurz vor seinem Tode

1 Robert Leuzinger.

verlegt wurde. Neben seiner Kauf-
mannstätigkeit war Herr Leuzinger mit
Leib und Seele Soldat und pflegte mit
grotzer Freude die Musik. Viele Iahre
hindurch war er ein eifriges Mitglied
der Berner Liedertafel und half als
solches seinerzeit auch den Uebeschi-Chor
gründen, in welchem er jahrelang als
I. Tenor mitsang. 8.

Seit Sainstag den 4. dies erscheint
in Bern die „Berner Landeszeitung"
im Verlag der Genossenschaft „Fort-
schritt". Herr Dr. O. E. Baumgartner
von? Jntelligenzblatt übernimmt die tech-
nische Leitung des neuen Blattes: Herr
Arnold Ith zeichnet für die Redaktions-
kommission. —

Der bernische Gemeinderat hat das
städtische Statistische Amt beauftragt,
ii? seine»? Halbjahresbericht über die Be-
Völkerungsbewegung und die wirtschaft-
lichen Verhältnisse der Stadt Bern einen
Bericht über die Grippe-Epidemie 1918
auf 1919 ii? unserer Stadt zu verfassen.
In übersichtlicher Form ist dieser Bericht
nunmehr erschienen. Die furchtbare Epi-
demie nahm ihren Ansang Ende Juni
1918. Von der zweiten Woche im Juli
an waren die Aerzte verpflichtet, die
Erippeerkrankungen der Polizeidirektion
zu melden. Die ersten Todesfälle ereig-
neten sich anfangs Juli. In der zweiten
Juliwoche erlagen ihr 13 Personen, in
der dritte?? 73, in der vierte«? 81. Erst
anfangs September ging die Zahl der
Erkrankungen und Todesfälle stark
zurück. In? Oktober flammte die Epi-
demie aufs neue auf, nahm an Stärke
rapid zu und forderte in der Zeit vom
6. bis 26. Oktober 76 Opfer, von? 27.
Oktober bis 16. November 125 und
von? 17. November bis 7. Dezember
ebenfalls 125 Einwohner. Von da an
nahm sie langsam ah und erlosch erst
Ende Juni 1919 ganz. Die meisten
Opfer forderte die Grippe im Monat
Juli 1913, nämlich 184 Einwohner und

44 Ortsfremde. Von der Wohnbevöl-
kerung starben insgesamt an der Grippe
684 Personen, wovon 55 auswärts.
Ortsfremde starben in Bern 132. Total
816 Erippetodesfälle. An? häufigsten
starben die Menschen im Alter von 20
bis 39 Jahren, nämlich 505 oder 61,8
Prozent. Von den Gestorbenen gehör-
ten 55,3 Prozent dem männlichen und
44,7 Prozent dem weiblichen Geschlechte
an. —

Unsern alten, lieben Märit zu besuchen,
ist jetzt eine wahre Herzensfreude. Was
da an Obst aufgefahren wird, ist zum
Erstaunen. Doch ist die Kauflust eine
verhältnismähig geringe, da die Leute
finden, die Preise seien im Hinblick auf
die überreiche Ernte viel zu hoch. —

In? Bürgerhaus fand letzte Woche ein
Abschiedshock der freisinnigen Vertreter
in der Bundesversammlung statt, der
zahlreich besucht war. Fraktionspräsident
Dr. Forrer gedachte der groszen Zahl
der ausscheidenden Männer, namentlich
auch des Herrn Bundesrat Dr. Müller,
der eine Wiederwahl ablehnt, und ver-
dankte ihnen allen ihre Mitarbeit an?
Wohle des Schweizerlandes, hoffend,
das; die Zersplitterung, oie gegenwärtig
in der Anteilnahme an öffentlichen
Fragen zutage tritt, in nicht ferner Zeit
überwunden sein werde ourch die bessere
Einsicht. Nach ihn? sprach Nationalrat
Vühlmann, der nach 40jähriger parla-
inentarischer Tätigkeit ausscheidet, und
hierauf Bundesrat Calonder, der sein
Glas der glücklichen Zukunft des Vater-
landes widmete. Mit den? gemeinsamen
Liede „Es leb' die alte Treue, sie lebe
stets aufs neue!" schlosz die auf leise
Wehmut und Abschiedstrauer gestimmte
Zusammenkunft. —

Samstag den 4. Oktober letzthin fand
in der Sulgenbach-Weiszensteinschule ein
Jugendfest statt, das runö 3000 Fr.
einbrachte, die nun der Ferienversorgung
und Schülerspeisung zugewendet werden
können. ^

An? 2. Oktober wurde in? Altenberg
ein junger Melker, der nach Bern ge-
kommen war, un? sich zu amüsieren, von
zwei Burschen, mit denen er den ganzen
Abend vertrunken hatte, überfallen und
seiner Barschaft in der Höhe von 100
Franken berauht. Schon anderntags ge-
lang es der Fahndungspolizei, die Heiden
Räuber dingfest zu machen und hinter
Schlos; und Niegel zu setzen. Es sind
zwei wegen Raub und Einbruchsdieb.-
stählen mehrfach vorbestrafte Subjekte.

Letzten Freitag. 3. Oktober, fuhr der
Eisenhahnangestellte Stirnemann mit
offenen? Regenschirm auf dem Velo durch
die Laupenstrafze und sah nicht, datz ihm
ein Automobil in schnellem Lauf ent-
gegenfuhr. Das letztere überfuhr ihn
denn auch und verletzte ihn derart, das;
er an? folgenden Tag an den erlittenen
Verletzungen starb. —

Herr Bundespräsident Aoor fuhr
letzte Woche, begleitet von einen? Bun-
desweibel und Oberleutnant Boissier
von? Politischen Departement, nach
Lausanne, um daselbst der im Hotel,
Beaurivage abgestiegenen Königin von
Rumänien eine,? Besuch zu machen. Am
Abend kehrte Herr Ador nach Bern
zurück. —
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2frtläfelid) her Delegiertenoerfammlung
bes Bernifdj=fantonalen Atufifocrbanbes,
Sie letgte Aßocije im Ataulbeerbaum ftatt»
fattb, rourbe befdjloffen, nädjftes 3af)r
ein ïantortales Atufiffeft abguhalten.

Die Sdjroeigerifdje Srebitanftalt in
3iirid) bat am 1. Oftober eine oorläu»
fige filiale ihrer Banf im Saufe ber
Serren Alarcuarb & ©ie. art ber (£f)ti=
ftoffelgaffe 4 eröffnet. —

3m Bunb beflagt fidj ein (5efdjäfts=
inbnbcr mit Aedjt über bie fogenannten
©tagenfjänbler ober BSinfelgefdjäfte, Die

guin Beil ooit grauen böberer Beamten
geführt mürben. 3n 3nferateit ufto. roer»
bett ba in Brioatroohnuttgen allerhanD
Sßaren, rnie Aiöbel, Stoffe ic. angeboten
uitb fo ben unter Dem ©efeh ftefjenberr
ffiefdjäften arge Sdjmutgfonfurreng ge=
madjt. ©r erfudjt ben Staat um Sdjuh
not biefeit Brioatunterneljmen. —-

3n ber Eglise libre an ber 3e»9hniis=
gaffe tourbe lebten Sonntag Serr Bfar»
rer Butnanb, ein Sobn Des berühmten
Alalers (Eugen Burnanb, inftallieri Der
©enannte foil fortan Serrtt Bfarrer
Alorel im immer befdjroerlidjer roerben»
ben Amt unterftüben. — Serr Pfarrer
Benjamin Aidli mürbe oergangenen
Sonntag für eine roeitere Atntsbauer
oon fedjs 3ahren als Pfarrer ber Apb»
edfirdje beftätigt. —

©ttöe September bat fidj in ttnferer
Stabt ein Berbanb ftabtbentifdjeir 3n»
buftrieller gegrünbet, Dem fid) fofort 49
ber bebeutenoften 3nouftriefirmen mit
grober Arbeitergahl oon Bern uitb Um»
gebung angefdjloffen baben. ©s banbelt
fidj hierbei um eine Arbettgeberorgani»
fation, bie bie 3ntereffen ihrer Atit»
glieber mabren teilt. 2ßer fid) bem 33er=

banbe nodj gngufdjtiehen gebeult, f'amt
jebe Ausfunft oom Sefretariate, 23un=
besplab 4, erhalten. —

Sßie bie Blätter melbett, roirb S'etr
be Salier als ©eneralbireltor ber
Sdjtueigerifdjen Aationalbanf in Bern
auf ©nbe bes laufenden ©efdjäftsjabres
3uriidtreten, um bie ©enfer giliale ber
Basler Snnbelsban! gu leiten. —

Das ftöbtifdje Arbeitsamt Bern oer»
mittelte im SRonat September 1919 599
Stellen. Abnahme ber offenen Stellen
unb Bermittlungen fotoobl für Atänner»
roie für grauenarbeit. 3unabme ber
roeiblidjen Stellcnfudjenben. —

Die Bettagsfteuer gugunften ber fan»
tonalbernifdjèn Anftalt Bethesba für
©pileptifdje in Bfdjugg bat ergeben: 3n
ber Seiliggeiftlirdje gr. 799.96, EJ3au=

lusfirdje gr. 1090.75, Atiinftcrfirdje gr.
969.59, grangöfifdje ftirdje gr. 252.52,
At)bedfird)e gr. 552.85, Sohannesfirdje
gr. 225.35; total gr. 3891.02. —

Bergangenen Sonntag, ben 5. Otto»
tober, faitb auf bent Beunbenfelb bie
oom SaoalIerie=Aeitoereitt ber Stabt
Bern oeranftaltete Springfonfurreng
ftatt, bie, oom fd;önften Serbfttoetter
begünftigt, ohne jeben Unfall ablief. Am
Sdjluffe rourbe folgenbe Aangfolge oer»
lefen: a) Saoalleriepreis, 3onfurreng für
Solbaten ber fdjroeigerifdjen Saoallerie
auf ihren Buttbespferbeu oDer foldjen
oon ihren Sameraben, 68 Aenttungen:
1. Balgli griig, ©uib.=Scf)ro. 3, 3ttigen=
Bern; 2. Siitfji ©rnft, Atitr.=©efreiter,

Sd)to. 4, llnterberg; 3. Ateier Üßalter,
Drag.»Sdjro. 8, Aieberlittbadj; 4, 2BaI»
ter Aubolf, ©uib.=Sd)ro. 3, Diemers»
mil, unb Atiinger ©ruft, Drag.=Sd)ro. 8,
Aiiindjettbudjfee. b) Bunbespreis, Sott»
fttrreng für Unteroffigiere ber fdjtoeige»
rifdjen 3aoallerie auf ihren Bunbes»
pferben ober foldjen ihrer ilanteraDen,
27 Aennungen: 1. 2Beibel Sans, Sor»
poral, ©uib.=Sdjro. 10, Sdjüpfen; 2.
B3ph 3n!ob, ilorporal, Atitr.=Sd)ro. 3,
Bern; 3. Söniti grife, ilorporal, Drag.»
Sd)ro. 8, 2ßt)ler; 4. Brunner ©rutin,
Sotporal, Drag.»Sdjtu. 8, Detligen; 5.
Serren Sermann, Slorporal, Drag.»
Sdjro. 8, Saupen. c) Breis oon Bern,
Springlonïurren3 für Offigiere unb
Afpiranten ber 3aoaIlerie auf ihren
Dienftpferben ober foldjen oon Same»
rabett, 29 Aennungen: 1. be Attirait
Bierre, 51ao.=fieutnant, Drng.=Sd)to. 2,
©larens; 2. SBagner ©., 3ao.=ßeutuant,
Drag.=Sd)to. 20, Bern; 3. Bobiner
3ari, 3ao.»£>berleutnant, Drag.=Sdjto.
17., 3üricf); 4. Seuer ©barles, ilao.»
fietitnant, Drag.»Sdjro. 7, Biel; 5. be
Blonap A., 3ao.=Seutnant, Drag.»
Sdjro. 3, Bern, ©inen ©breitpreis attfjer
Äonturreng erhielt fobantt nod) be Bio»
nap A., 3ao.=£eutnant, Drag.=Sdjm. 3.
Bern, mit „Aational". —

Il si VerscDkdenes. 11^
Die fdjijite Atageloite.

Stjrifdjes ©pos bes Aomantilers Died,
ïomponiert oon Brahms.

Die grangöfifdje Äirdje, rentbranbtlidi
matt erfeudjtet, fummelte bie ©eifter gu
bel;aglidjer Atufee unb mar gerabe ba3ti
angetan, uns in bie Stimmung bes
Atittelalters gu oerfenlett, ba beim
Sdjeitte ber gadeln, im Greife feiner
greunbe, ber Sänger in bie Saiten
griff unb oon eblert Daten gu ergäljlen
anfjub.

©raf Beter aus ber Brooeitce giel)t
in -bie grembe unb, mährenb er am'
neapolitanifdjen Sofe an einem Durnicre
teilnimmt, lernt er bafelbft bie fdjöne
Bringeffitt Atagelone tennen. Seine
Atutter hat ihm brei loftbare Aittge
mitgegeben, bafj er fie bereinft feiner
©eliebten fdjettfen lönne. Aidjt lange
geht es, fo ift bie Bringeffin im Befih
aller brei. Die groei erfteit hat ihr ber
©raf mit einem Bergamentröllchen über»
reichen Iaffett, bas feinen 2BunfcIj, fid)
ihr gu nähern, nur all3ubeutlidj oerriet.
Den Iehteit unb fdjönften Aing hat er
ihr felber an bie Sattb geftedt. Die alfo
ffielodte entflieht hrintlidj oom Sofe unb
folgt beut Atinncfänger auf eine BSiefe
atn Aanbe bes Saines, too fie Das
Sßeben ber Aatur genießen

grühliitgsermadjeit! Atagelone oer»
fällt in fitfjen Sdjlummer. Aid)t lange
ungetrübt bleibt bie 3bplle. Detttt fdjon
naht fid) bas Unheil iit ©eftalt eines
Aaben, ber bie Aittge ftieljlt, roeldje in
einem Diidjleitt neben Atagelone auf
bem Aafcn gelegen. Der ©raf erhebt
fid) leife unb oerfolgt bett Aaben, oer»
fudjenb, ihn mit Steinen gu töten. Hm»
fonft, fdjon fteht er am Stranbe bes
Aieeres unb bas raffinierte Dier fliegt
auf eine 3Iippe, bie am Sorigonte her»

oorragt. Aafenb fteigt Der betrübte
Aitter itt einen 5taf)n, ba erhebt fid)
ein roibriger 5IBinb, ber Die Aßellen fo
hod) treibt, bafg fidj ber Hnglüdlithe
oerloren glaubt. Unterbeffen ift
Atagelone erroadjt, uitb ba fie Den

©rafen unb bie Aittge nid)t finben lann,
läuft fie fudjenb guerfelbein, bis fie er»
iniibet in einer Sdjäferhütte Schuh
fudjcit ntufj. Dort oertaufdjt fie ihre
loftbaren ©emänber mit ber lättblichen
Dradjt ber Sdjäferiitnen, bis eines
Dages ber gerettete ©raf erfcheiitt, ihr
feine Sdjidfale ergählt unb fie glitdlid)
heimführt.

Diefes Selbenlieb, insbefottbere Das
Sdjlaflieb, toarb oon Serrn 3 un g h«rr=
Iidj gefuitgen, toährenb bem feingeftimm»
ten glilgel unter Serrn Bruns fünft»
geübten Sänben golbette Döne entroll»
iett. S«rr ASeih oom Stabttheater oer»
mittelte in feinem Bortrag bett Deit
bes Atärdjens. Mg.

SiterarifdKs Breisfliisfdjcetbeit
ber 3t)t9logg'C=®efellfchaft Bern pur ©r»
langung neuer bramatifdjer Arbeiten für
bie Dialeftbilhne. Sßir ntödjten nicht
unterlaffen, barauf htnguroeifén, bah öer
©inreidjungstermin gu biefem Ausfd)rei=
ben, für bas bie ermähnte ©efellfdjaft
2000 gr. ausfeht, mit bem 31. Dftober
abläuft. Abreffe: Siterar. Äontmiffion
ber 3i)tglogge»ffiefeIlfd)aft Bern, Bären»
plaig 29. Als Breisrichter amten bie
Serren Dr. A. o. Daoel, Bern, Dominif
Atiiller, Bafel, Aug. Sdjntib, 3äridj.

„D'Sptaod),",
bas reigenbe Suftfpiel oon AttDoIf Dra»
bolb, bas im Dörflitljeater Der SanDes»
ausftellung feine Uraufführung erlebte
unb noch in allerbefter ©rinnerung ift,
roirb oott ber 3i)tgIogge=ffiefellfd)aft neu
einftubiert unb foil nächften Donnerstag,
bett 16. Dftober, gu ©bren ber Sdjmei»
ger»3Bod)e im Dheaterfaal bes Sdjängli
gur Aufführung gelangen, greunbe echt
bernifdjen Sehens feien auf biefc Auf»
führung bingetoiefen, bie ihnen einige
Stunben föftlidjen Sumors bereiten
mirb.

Spielplan bes Berner Stnbttheatcrs
oont 12. bis 19. Dftober

Sonntag, 12. Oft., nadjm. 2 Uhr:
„©enooeoa", Dragöbie oon griebridj
S'ebbel; abenbs 8 Uhr: „Drei alte
Sdjadjteln", Operette oon Sermann
Salier.

Alontag, 13. Oft., abenbs 8 Uhr (®aft=
fpiel Ballettberg): „Der eingebilbetc
3ranfe", Suftfpiel ooit Atolière.

Dienstag, 14. Oft., abenbs 8 Uhr (©aft»
fpiel Bnllenberg): „gantilie Schimel",
Sdjmanf oott ©uftao ilabelburg.

Atittmod), 15. Oft., abenbs 8 Uhr
(Abonn. A 6): „Drei alte Sdjadjteln".

Donnerstag, 16. Oft., abenbs 8 Uhr
(Bolfsoorftellung): „Die Bohème",

greitag, 17. Oft., abenbs 7 Uhr
(Abonn. C6): „Driftan unb 3folbe",
Oper oott Aidjarb BSagner.

Samstag, 18. Oft., abenbs 8V2 Ul)t:
Dangabettb ©lotilbe unb Aleranber
Sadjaroff.

Sonntag, 19. Oft., nadjm. 2V2 Uhr:
„Die Bohème"; abettbs 8 Uhr: „©ine
Ballnadjt", Operette oon Seopolb
3acobfon unb Aobert Bobangft).
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Anläßlich der Delegiertenversammlung
des bernisch-kantonalen Musikverbandes,
die letzte Woche im Maulbeerbaum statt-
fand, wurde beschlossen, nächstes Jahr
ein kantonales Musikfest abzuhalten.

Die Schweizerische Kreditanstalt in
Zürich hat am 1. Oktober eine vorläu-
fige Filiale ihrer Bank im Hause der
Herren Marcuard Cie. an der Chri-
stoffelgasse 4 eröffnet. —

Im Bund beklagt sich ein Geschäfts-
inhaber mit Recht über die sogenannten
Etagenhändler oder Winkelgeschäfte, die
gum Teil von Frauen höherer Beamten
geführt würden. In Inseraten usw. wer-
den da in Privatwohnungen allerhand
Waren, wie Möbel, Stoffe w. angeboten
und so den unter dem Gesetz stehenden
Geschäften arge Schmutzkonkurrenz ge-
macht. Er ersucht den Staat um Schutz
vor diesen Privatunternehmen. —

In der biZkise libre an der Zeughaus-
gasse wurde letzten Sonntag Herr Pfar-
rer Vurnand, ein Sohn des berühmten
Malers Eugen Burnand, installiert. Der
Genannte soll fortan Herrn Pfarrer
Morel im immer beschwerlicher werden-
den Amt unterstützen. — Herr Pfarrer
Benjamin Nickli wurde vergangenen
Sonntag für eine weitere Amtsdauer
von sechs Iahren als Pfarrer der Nyd-
eckkirche bestätigt. —

Ende September hat sich in unserer
Stadt ein Verband stadtbernischeir In-
dustrieller gegründet, dem sich sofort 49
der bedeutendsten Jndustriefirmen mit
grotzer Arbeiterzahl von Bern und Um-
gebung angeschlossen haben. Es handelt
sich hierbei um eine Ärbeitgeberorgani-
sation, die die Interessen ihrer Mit-
glieder wahren will. Wer sich dem Ver-
bande noch anzuschlietzen gedenkt, kann
jede Auskunft vom Sekretariate, Bun-
desplatz 4. erhalten. —

Wie die Blätter melden, wird Herr
de Haller als Generaldirektor der
Schweizerischen Nationalbank in Bern
auf Ende des laufenden Geschäftsjahres
zurücktreten, um die Genfer Filiale der
Basler Handelsbank zu leiten. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat September 1919 599
Stellen. Abnahme der offenen Stellen
und Vermittlungen sowohl für Männer-
wie für Frauenarbeit. Zunahme der
Weiblichen Stellensuchenden. —

Die Bettagssteuer zugunsten der kan-
tonalbernischèn Anstalt Bethesda für
Epileptische in Tschugg hat ergeben: In
der Heiliggeistkirche Fr. 799.96, Pau-
luskirche Fr. 1999.75, Münsterkirche Fr.
969.59, Französische Kirche Fr. 252.52,
Nydeckkirche Fr. 552.35, Johanneskirche
Fr. 225.35: total Fr. 3391.92. —

Vergangenen Sonntag, den 5. Okto-
tober, fand auf dem Beundenfeld die
vom Kavallerie-Reitverein der Stadt
Bern veranstaltete Springkonkurrenz
statt, die. vom schönsten Herbstwetter
begünstigt, ohne jeden Unfall ablief. Am
Schlüsse wurde folgende Rangfolge ver-
lesen: a) Kavalleriepreis, Konkurrenz für
Soldaten der schweizerischen Kavallerie
auf ihren Bundespferden oder solchen
von ihren Kameraden, 63 Nennungen:
1. Balzli Fritz, Guid.-Schw. 3, Jttigen-
Bern: 2. Lüthi Ernst, Mitr.-Eefreiter,

Schw. 4, Unterberg: 3. Meier Walter,
Drag.-Schw. 3, Niederlindach: 4. Wal-
ter Rudolf, Guid.-Schw. 3, Diemers-
wil, und Münger Ernst, Drag.-Schw. 3,
Münchenbuchsee. b) Bundespreis, Kon-
kurrenz für Unteroffiziere der schweize-
rischen Kavallerie auf ihren Bundes-
pferden oder solchen ihrer Kameraden,
27 Nennungen: 1. Weibel Hans. Kor-
poral, Guid.-Schw. 19, Schupfen: 2.
Wich Iakob, Korporal, Mitr.-Schw. 3,
Bern: 3. Hänni Fritz, Korporal, Drag.-
Schw. 3, Wyler: 4. Brunner Erwin,
Korporal, Drag.-Schw. 8, Detligen: 5.
Herren Hermann. Korporal. Drag.-
Schw. 3. Laupen. c) Preis von Bern,
Springkonkurrenz für Offiziere und
Aspiranten der Kavallerie auf ihren
Dienstpferden oder solchen von Käme-
raden, 29 Nennungen: 1. de Muralt
Pierre, Kav.-Leutnant, Drag.-Schw. 2,
Clarens: 2. Wagner E-, Kav.-Leutnant,
Drag.-Schw. 29. Bern: 3. Vodmer
Karl, Kav.-Oberleutnant, Drag.-Schw.
17, Zürich: 4. Heuer Charles. Kav.-
Leutnant, Drag.-Schw. 7, Viel: 5. de
Blonay N., Kav.-Leutnant, Drag.-
Schw. 3, Bern. Einen Ehrenpreis autzer
Konkurrenz erhielt sodann noch de Blo-
nap N., Kav.-Leutnant, Drag.-Schw. 3.
Bern, mit „National". —

IIM Vei-schZeàez. » ii^ - -5«
Die schöne Magelone.

Lyrisches Epos des Romantikers Tieck,
komponiert von Brahms.

Die Französische Kirche, rembrandtlich
matt erleuchtet, sammelte die Geister zu
behaglicher Mutze und war gerade dazu
angetan, uns in die Stimmung des
Mittelalters zu versenken, da beim
Scheine der Fackeln, im Kreise seiner
Freunde, der Sänger in die Saiten
griff und von edlen Taten zu erzählen
anhub.

Graf Peter aus der Provence zieht
in bie Fremde und, während er am!
neapolitanischen Hofe an einem Turniere
teilnimmt, lernt er daselbst die schöne
Prinzessin Magelone kennen. Seine
Mutter hat ihm drei kostbare Ringe
mitgegeben, dah er sie dereinst seiner
Geliebten schenken könne. Nicht lange
geht es. so ist die Prinzessin im Besitz
aller drei. Die zwei ersten hat ihr der
Graf mit einem Pergamentröllchen über-
reichen lassen, das seinen Wunsch, sich

ihr zu nähern, nur allzudeutlich verriet.
Den letzten und schönsten Ring hat er
ihr selber an die Hand gesteckt. Die also
Gelockte entflieht heimlich vom Hofe und
folgt dem Minnesänger auf eine Wiese
am Rande des Haines, wo sie vas
Weben der Natur genietzen....

Frühlingserwachen! Magelone oer-
fällt in stttzen Schlummer. Nicht lange
ungetrübt bleibt die Idylle. Denn schon
naht sich das Unheil in Gestalt eines
Naben, der die Ringe stiehlt, welche in
einem Tüchlein »eben Magelone auf
dem Nasen gelegen. Der Graf erhebt
sich leise und verfolgt den Raben, ver-
suchend, ihn mit Steinen zu töten. Um-
sonst, schon steht er am Strande des
Meeres und das raffinierte Tier fliegt
auf eine Klippe, die am Horizonte her-

vorragt. Rasend steigt der betrübte
Ritter in einen Kahn, da erhebt sich
ein widriger Wind, der die Wellen so

hoch treibt, datz sich der Unglückliche
verloren glaubt. Unterdessen ist
Magelone erwacht, und da sie den
Grasen und die Ringe nicht finden kann,
läuft sie suchend querfeldein, bis sie er-
»lüdet in einer Schäferhütte Schutz
suchen mutz. Dort vertauscht sie ihre
kostbaren Gewänder mit der ländlichen
Tracht der Schäferinnen, bis eines
Tages der gerettete Graf erscheint, ihr
seine Schicksale erzählt und sie glücklich
heimführt.

Dieses Heldenlied, insbesondere das
Schlaflied, ward von Herrn Jung Herr-
lich gesungen, während dem feingestimm-
ten Flügel unter Herrn Bruns kunst-
geübten Händen goldene Töne entroll-
ten. Herr Weih vom Stadttheater ver-
mittelte in feinem Vortrag den Text
des Märchens. iVlx.

Literarisches Preisausschveiben
der Zytglogge-Gesellschaft Bern zur Er-
langung neuer dramatischer Arbeiten für
die Dialektbühne. Wir möchten nicht
unterlassen, darauf hinzuweisen, datz oer
Einreichungstermin zu diesem Ausschrei-
ben, für das die erwähnte Gesellschaft
2999 Fr. aussetzt, mit dem 31. Oktober
abläuft. Adresse: Literar. Kommission
der Zytglogge-Gesellschaft Bern, Bären-
platz 29. Als Preisrichter amten die
Herren Dr. R. v. Tavel, Bern, Dominik
Müller. Basel, Aug. Schmid, Zürich.

„D'Spraach",
das reizende Lustspiel von Rudolf Tra-
bold, das im Dörflitheater der Landes-
ausstellung seine Uraufführung erlebte
und noch in allerbester Erinnerung ist,
wird von der Zytglogge-Gesellschaft neu
einstudiert und soll nächsten Donnerstag,
den 16. Oktober, zu Ehren der Schwel-
zer-Woche im Theatersaal des Schänzli
zur Aufführung gelangen. Freunde echt
bernischen Lebens seien auf diese Auf-
fllhrung hingewiesen, die ihnen einige
Stunden köstlichen Humors bereiten
wird.

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 12. bis 19. Oktober

Sonntag, 12. Okt., nachm. 2 Uhr:
„Genoveva", Tragödie von Friedrich
Hebbel: abends 3 Uhr: „Drei alte
Schachteln", Operette von Hermann
Haller.

Montag. 13. Okt.. abends 8 Uhr (Gast-
spiel Pallenberg): „Der eingebildete
Kranke", Lustspiel von Molière.

Dienstag, 14. Okt., abends 8 Uhr (Gast-
spiel Pallenberg): „Familie Schimek",
Schwank von Gustav Kadelburg.

Mittwoch. 15. Okt.. abends 3 Uhr
(Abonn. 4^6): „Drei alte Schachteln".

Donnerstag, 16. Okt., abends 8 Uhr
(Volksvorstellung): „Die Bohème".

Freitag, 17. Okt., abends 7 Uhr
(Abonn. L6): „Tristan und Isolde",
Oper von Richard Wagner.

Samstag, 13. Okt., abends 3Vs Wr:
Tanzabend Clotilde und Alexander
Sacharoff.

Sonntag, 19. Okt., nachm. 2Ve Uhr:
„Die Bohème": abends 8 Uhr: „Eine
Ballnacht", Operette von Leopold
Jacobson und Robert Bodanzky.
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